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gfraïtifdje Sßinlc für $Bottettbuit(j§ßröettett an
WiöMtu

Seber, ber mit bem SSetgen bon Vols su tljun fiat, weifj
bie Sd)Wierig£eiten p würbigen, toelcfje hierbei su überwäl»

tigen finb. Sn erfter Sinie panbelt e§ fief) barum, einen

frönen gleid^mäfeiflett fjarbenton p erreichen; bieg ifi bei

ebenen Steilen xtid^t ferner p ersielen, obwohl infolge ber»

fdjiebener Staturfarbtöne beg VolseS aud) hier 8lufmerffamfeit
geboten ift. Sei gebrechfeiten Sweden bagegen, bann bei ftarï
profitirten Sdjnipereien faugt bag an unb für fidj fc^on bunfle

Vtrnljols mehr Beise als baS Sanghots, fo bafj oft an uit»

paffenben Stehen bunttere Nuancen entfteljen, welche ben

©efammteinbrud empfinblid) ftören.

©in weiterer Uebelftanb bei Stnwenbung ber meiften Beisen
unb ber hierauf folgettben UebersugSmaterialien ift ber, bafj
biefelben nidjt wafferbicht finb ; anfangs fieht baS betreffenbe
Stüd recht nett unb gefällig aus, fommen jebodj, Was nicht

p umgehen ift, Sßaffertropfen barauf, fo finb Rieden uns
permeiblich. Sie folgen ber Slnwenbung berartiger Beisen
finb ein ewiges StuSbeffern, Weltes 9Jtand)em wirffich bie

IÇreube an StTiöbeln im alten Stile tierleibet. fßlan hat afle

möglichen Berfudje gemacht, um biefen llebelftänben p be»

gegnen, boh Würbe bisher nur in wenigen g-äßen ein greif»
bare? Befultat erhielt.

Den günftigften ©ffeft in biefer ßtichtung ergab noch baS

©tnlaffen beS gebeizten DbjefteS mit Dei unb nach bem ©in»
trodnen beffelben mit ftarfer Politur; in Dielen fräßen, be=

fonberS bei ftarî ber geudjtigfeit ausgefegten Dbjeften, als:
jfleiberftänbern, Vuthaltern, ©afthauSmöbetn :c., hat man fogar
einen ßaefüberpg gewonnen unb bamtt aßerbtngS ben gewünfh»
ten 3wed, nicht aber eine enifpredjenbe Sßirfüng erhielt. Sin
ber fjahfhule p Bißadf würben eingehenbe groben aßer

empfohlenen UeberpgSmaterialien tiorgenommen, bod) fonnte
feines berfelben tiößig befriebigen. ©ntweber war bie S9eige

refp. ber tteberpg nicht wafferbicht ober ba§ SlitSfeßen be§
Btöbelg hatte hierburd) jn leiben.

Seit nenefter 3ett tierwenbet man gegen SBaffer feboch

auf ben Bath beS I. ï. VofanftreiherS gerbinatib SadhauS in
SBten Del» (Safur») fjarbe unb ift man fomohl mit ber §alt=
barfeit, als auch mit bem gfarbeneffefte fehr pfrteben. Sie
gebrechfeiten Dbfefte finb auch iu ienen Shetlen, wo baS

Vtrnljols sum Borfdjein fommt, gleihmäfeig gefärbt, ber ©lans
tioßfommen tiertheilt, währenb man bei Shnipereten bie 8lb»

fchattirung gans in ber Vanb hat; bie hohen Stehen, welche

lighter erfcheinen foßen, werben einfach mit einem Baumwoß»
läppen, unb jwar ftärfer als bie übrigen Partien, abgewifcht.
Siefe Bletfjobe ift sWar nicht neu, feboch publisiftifh btSlang
wohl noch bon Biemanbem tierwerthet unb überhaupt tilel su
ibenig angewenbet worben.

_
Badjfteljenb folgt baS einfache Steppt ber Bereitung biefer

Wise: ©ebrannte Sienna, Sdjieferbraun ober Bebenfcptöars
Serben mit ftarfem Delfirnifj auf ber garbreibmafdjine ober
bem Steine angerieben, bie erhaltene Safurfarbe mit einer
-helfet)itng oon Delfirnifc unb Serpenttnöt (Beuftäbter, fran»
?oftfhe§ ober amerifanifheS) tierbünnt unb auf baS betreffenbe
Dwjeft mit bem Sßinfel aufgetragen ; bie überfdjüffige Beise
totrb mit bem Sappen weggewifcht, fo baff nur bie eingefaugte

jöetp tm §olp bleibt. Sit baS Vols ungleich, fo werben bie
td)ten Stehen mit bunflerer Beise nodjmatg übergangen. Bei

fuet^em öotp ift es jwedmäfeig, bag ©anse früher mit ge»
wohnlicher Bufcbeise p beigen (ntcf)t p bunfel) unb erft nah
oem Srodnen mit Delbeip p ftreihen, weil bie ©erbftholg»
jwge feine ftarbe annehmen unb p liht, fomit ftörenb er»
•weinen würben.

Stüh» unb ©ichenhofj erhalten burh biefe Beige fehr fhöne
Farbtöne. Sft bie Delbeip gut eingetrodnet, fo faun man
oen ©egenftanb mit einer SBadjSbürfte anfbürften, woburh
mn fhwaher ©lans entfteht.

6djtoeijer. ©cmcröcßcrctn.
(Dffij. Blitttjeilung beS ©eïretariateS oom 21. -JCooember 1891.)

Scr 3entraItiorftanb hat in feiner am 20. Booember in
3ürih ftattgefnnbenen Sifcung, an welher auh fèerr Sr.
Saufmann al§ Bertreter beS fdfweipr. Snbuftriebepartementg
teilnahm, tiorerft mit Bebauern Senntniff genommen bon ber

Wegen geschwächter ©efur.bljeit erfolgten Semiffion beS Verra
Stabtpräfibenten iß f ift er tion Shaffhaufen, BorftanbSmit»
gtieb feit 1883. Dem fdjeibenben ïïtttgliebe wirb für feine
treue unb einfidjtige Dhätigfeit ber Sanf be§ Bentraloor»
ftanbeS auSgefprohen,

Sehrlinggprüfungen. Sie Drganifation, Befug»
niffe unb Obliegenheiten ber 3entralprüfung§fommiffion wur»
ben feftgefteßt. ©leihseitig mit ber SBahl ber 7 Biitgtieber
biefer Sommiffion würben für ben $aß etwaiger Slblehnungen
ober fpäterer Bafanpu eine Slnpl)! ©rfahmänner, ben tier»

fhiebenften Berufgarten unb SanbeSttjeilen angeljorenb, be»

pihnet. 3um fßräfibenten ber Sommiffion wirb gewählt:
igerr Boo8»3egher, Bippräfibent beS 3outraItiorftanbeS.

Sie ©rgebniffe ber ©rhebungen betreffenb Steßungnahme
beS ©ewerbeftanbeS sur ftaatlidjen tränten» unb Un»
f a 11 ö e r f i h e r u n g foßen in einem sufammenfaffenben
Berichte noh Dor ©nbe beg Sahreg tieröffentliht Werben.

$ür bie weitere Verausgabe gewerblidjer gfadjbe»
r i h t e foß bie SCßirfung ber im Slbfhtufe befinblihen Van»
bels» unb 3oßöerträge abgewartet Werben. Ser Safwe^beriht
Wirb in gewohnter SBeife erfcheinen.

fßahbem baS Bubget pro 1892 nah ben Slnträgen
beS leitenben SluSfhuffeS feftgefteßt worben, trat ber Bor»
ftanb noh in bie Befjanblung einer Borlage beS Sefretärs
betreffenb BerufSgenoffenfhaften, als Slbfdjnitt
einer fhwetserifhen ©ewerbeorbnung, ein unb ermächtigte ben
leitenben SluSfdpfi, biefe Borlage burh eine Spesialfommtf»
fion prüfen su laffen, Weihe bem Borftanb in nächfter Sifcung
Bericht unb Slntrag öorlegen foß.

$erftf)iebette3.
îieuefte eibgettiifftfhe ©rfiitbungSpatente. Berbeffer»

ter Brabant»Soppelpflug, Don 81. ßtüeger, Sohn, in
ßtubolfingen. — ßieue Braufe mit felbfttljätiger Srudregu»
lirung, öon Sngenieur g. gapob in 3ürid|. — Bohrtier»
binbung mit Sihtung für ®aS, SBaffer 2C., tion ber
Slftiengefeßfhaft ber ti. BtooS'fhen ©ifenwerfe in Susern. —
Vhbraitlifher Suftbrudapparat, tion ®. Shrabe unb
@o. in Biet. — Blulbengefäß ans Üftetaßbleh, tion Vh-
Blödlin in ßtieSbah- — Spinbel für eleftrifhen 3ln»
trieb, tion Sngenieur Sr. 81. Sensler in fÇluntern. — Bohr»
fpihfhürfapparat für Sttdmafhinen, tion S. ®uhn, Bton»
teur in ßtljetned. — Snftrument sum Slbfhtteiben bon
©tidmafhinenfäben, tion fÇ. Saurer u. Söhne in 3lrbon.
— Sricotljemb mit ©oßareinfah, oon Blumer, Botfdj u.
©o. in Shaffhaufen. — Borrihtung sur Slbfühlung ber
2ftaf)lmül)len unb beS BiehleS, tion Veinrih Bleuler,
SOÎechaniier in Priens. —- Berbefferte Satspfannenein»
rihtung, bon ben Sdjweis. 3îl)einfalinen in ffth^infelben. —
Vobel ohne Seil, tion ®. ©ifin, Shreiner in ißrattetn. —
Vobel, bon S6. Siener, Biobeßfhreiuer in Öhringen (3ürih).
— Sral)tftiften mit fhneibenber Spige, tion VanS
Söfiger, Bauunternehmer in Biel. — 3afammeulegbareg
Selb» unb Sasarethbett, ö. SB. SBegmann=Boffert in 9tieS=

bad). — Bestellbare 3ugtiorri*htung an 3wißing3»
ppgen, tion 91 SBitfhi unb Sohn in Vtubetbant — Steue
Kuppelung für ©ifenbahnfahrseuge, tion Dbersugführer
Wenninger in 3üfih. — Borrihtung, um ©ifenbahn»
SÜge auf freier Bahn tion ben Stationen aus an»

sufjalten, bon ©ottfrieb ißteper in Vorgen.
Sdpfrm ift ein neues ©rfapmittel für Sad unb eignet

fidj befonberS für feine Slrttfel, Btetaßornamente u. f. w. Sie
gewöhnliche Sadierung erforbert eine gewiffe Shicflihfeit

^
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Praktische Winke fiir Vollendungsarbeiten an
Möbeln.

Jeder, der mit dem Beizen von Holz zu thun hat, weiß
die Schwierigkeiten zu würdigen, welche hierbei zu überwäl-
tigen sind. In erster Linie handelt es sich darum, einen

schönen gleichmäßigen Farbenton zu erreichen; dies ist bei

ebenen Theilen nicht schwer zu erzielen, obwohl infolge ver-
schiedener Naturfarbtöne des Holzes auch hier Aufmerksamkeit
geboten ist. Bei gedrechselten Theilen dagegen, dann bei stark

profilirten Schnitzereien saugt das an und für sich schon dunkle

Hirnholz mehr Beize als das Langholz, so daß oft an un-
passenden Stellen dunklere Nüancen entstehen, welche den

Gesammteindruck empfindlich stören.

Ein weiterer Uebelstand bei Anwendung der meisten Beizen
und der hierauf folgenden Ueberzugsmaterialien ist der, daß
dieselben nicht wasserdicht sind; anfangs sieht das betreffende
Stück recht nett und gefällig aus, kommen jedoch, was nicht
zu umgehen ist, Wassertropfen darauf, so sind Flecken un-
vermeidlich. Die Folgen der Anwendung derartiger Beizen
sind ein ewiges Ausbessern, welches Manchem wirklich die

Freude an Möbeln im alten Stile verleidet. Man hat alle

möglichen Versuche gemacht, um diesen Uebelständen zu be-

gegnen, doch wurde bisher nur in wenigen Fällen ein greif-
bares Resultat erzielt.

Den günstigsten Effekt in dieser Richtung ergab noch das
Einlassen des gebeizten Objektes mit Oel und nach dem Ein-
trocknen desselben mit starker Politur; in vielen Fällen, be-

sonders bei stark der Feuchtigkeit ausgesetzten Objekten, als:
Kleiderständern, Huthaltern, Gasthausmöbeln zc,, hat man sogar
einen Lacküberzug gewonnen und damit allerdings den gewünsch-
ten Zweck, nicht aber eine entsprechende Wirkung erzielt. An
der Fachschule zu Villach wurden eingehende Proben aller
empfohlenen Ueberzugsmaterialien vorgenommen, doch konnte
keines derselben völlig befriedigen. Entweder war die Beize
resp, der Ueberzug nicht wasserdicht oder das Aussehen des
Möbels hatte hierdurch zu leiden.

Seit neuester Zeit verwendet man gegen Wasser jedoch

auf den Rath des k. k. Hofanstreichers Ferdinand Backhaus in
Wien Oel- (Lasur-) Farbe und ist man sowohl mit der Halt-
barkeit, als auch mit dem Farbeneffekte sehr zufrieden. Die
gedrechselten Objekte sind auch in jenen Theilen, wo das

Hirnholz zum Vorschein kommt, gleichmäßig gefärbt, der Glanz
vollkommen vertheilt, während man bei Schnitzereien die Ab-
schattirung ganz in der Hand hat; die hohen Stellen, welche

lichter erscheinen sollen, werden einfach mit einem Baumwoll-
läppen, und zwar stärker als die übrigen Partien, abgewischt.
Diese Methode ist zwar nicht neu, jedoch publizistisch bislang
wohl noch von Niemandem verwerthet und überhaupt viel zu
wenig angewendet worden.

Nachstehend folgt das einfache Rezept der Bereitung dieser
Beize: Gebrannte Sienna, Schieferbraun oder Rebenschwarz
werden mit starkem Oelfirniß auf der Farbreibmaschine oder
dem Steine angerieben, die erhaltene Lasurfarbe mit einer
âschung von Oelfirniß und Terpentinöl (Neustädter, fran-
Wisches oder amerikanisches) verdünnt und auf das betreffende
Owjekt mit dem Pinsel aufgetragen; die überschüssige Beize
wird mit dem Lappen weggewischt, so daß nur die eingesaugte
Beize im Holze bleibt. Ist das Holz ungleich, so werden die
lchten Stellen mit dunklerer Beize nochmals Übergängen. Bei

welchem Holze ist es zweckmäßig, das Ganze früher mit ge-
wohnlicher Nußbeize zu beizen (nicht zu dunkel) und erst nach
vem Trocknen mit Oelbeize zu streichen, weil die Herbstholz-
Me keine Farbe annehmen und zu licht, somit störend er-
'cheinen würden.

Nutz- und Eichenholz erhalten durch diese Beize sehr schöne
Farbtöne. Ist die Oelbeize gut eingetrocknet, so kann man
oen Gegenstand mit einer Wachsbürste aufbürsten, wodurch
em schwacher Glanz entsteht.

Schweizer. Gewerbeverein.
(Offiz. Mittheilung des Sekretariates vom 2l. November 1891.)

Der Zentralvorstand hat in seiner am 20. November in
Zürich stattgesundenen Sitzung, an welcher auch Herr Dr.
Kaufmann als Vertreter des schweizer. Jndustriedepartements
theilnahm, vorerst mit Bedauern Kenntniß genommen von der

wegen geschwächter Gesundheit erfolgten Demission des Herrn
Stadtpräsidenten Pfist er von Schaffhausen, Vorstandsmit-
glied seit 1883. Dem scheidenden Mitgliede wird für seine

treue und einsichtige Thätigkeit der Dank des Zentralvor-
standes ausgesprochen.

Lehrlingsprüfungen. Die Organisation, Befug-
nisse und Obliegenheiten der Zentralprüfungskommission wur-
den festgestellt. Gleichzeitig mit der Wahl der 7 Mitglieder
dieser Kommission wurden für den Fall etwaiger Ablehnungen
oder späterer Vakanzen eine Anzahl Ersatzmänner, den ver-
schiedensten Berufsarten und Landestheilen angehörend, be-

zeichnet. Zum Präsidenten der Kommission wird gewählt:
Herr Boos-Jegher, Vizepräsident des Zentralvorstandes.

Die Ergebnisse der Erhebungen betreffend Stellungnahme
des Gewerbestandes zur staatlichen Kranken- und Un-
fallversicherung sollen in einem zusammenfassenden
Berichte noch vor Ende des Jahres veröffentlicht werden.

Für die weitere Herausgabe gewerblicher Fach be-
richte soll die Wirkung der im Abschluß befindlichen Han-
dels- und Zollverträge abgewartet werden. Der Jahresbericht
wird in gewohnter Weise erscheinen.

Nachdem das Budget pro 1892 nach den Anträgen
des leitenden Ausschusses festgestellt worden, trat der Vor-
stand noch in die Behandlung einer Vorlage des Sekretärs
betreffend Berufsgenossenschaften, als Abschnitt
einer schweizerischen Gewerbeordnung, ein und ermächtigte den
leitenden Ausschuß, diese Vorlage durch eine Spezialkommis-
sion Prüfen zu lassen, welche dem Vorstand in nächster Sitzung
Bericht und Antrag vorlegen soll.

Verschiedenes.
Neueste eidgenössische Erfindungspatente. Verbesser-

ter Brabant-Doppelpflug, von A. Rüeger, Sohn, in
Rudolfingen. — Neue Brause mit selbstthätiger Druckregu-
lirung, von Ingenieur F. Fayod in Zürich. — Rohrver-
bindung mit Dichtung für Gas, Wasser w., von der
Aktiengesellschaft der v. Moos'schen Eisenwerke in Luzern. —
Hydraulischer Luftdruckapparat, von G. Schrade und
Co. in Viel. — Muldengefäß aus Metallblech, von Hch.
Möcklin in Riesbach. — Spindel für elektrischen An-
trieb, von Ingenieur Dr. A. Denzler in Firmiern. — Bohr-
spitzschärfapparat für Stickmaschinen, von I. Kühn, Mon-
teur in Rheineck. — Instrument zum Abschneiden von
Stickmaschinenfäden, von F. Saurer u. Söhne in Arbon.
— Tricothemd mit Collareinsatz, von Blumer, Votsch u.
Co. in Schaffhausen. — Vorrichtung zur Abkühlung der
Mahlmnhlen und des Mehles, von Heinrich Bleuler,
Mechaniker in KrienS. — Verbesserte Salzpfannenein-
richtung, von den Schweiz. Nheinsalinen in Rheinfelden. —
Hobel ohne Keil, von E. Gisin, Schreiner in Pratteln. —
Hobel, von Jb. Diener, Modellschreiner in Ohringen (Zürich).

Drahtstiften mit schneidender Spitze, von Hans
Bösiger, Bauunternehmer in Biel. Zusammenlegbares
Feld- und Lazarethbett, v. W. Wegmann-Bossert in Nies-
bach. — Verstellbare Zugvorrichtung an Zwillings-
pflügen, von N. Witschi und Sohn in Hindelbank. — Neue
Kuppelung für Eisenbahnfahrzeuge, von Oberzugführer
Pfenninger in Zürich. — Vorrichtung, um Eisenbahn-
Züge auf freier Bahn von den Stationen aus an-
zuhalten, von Gottfried Meyer in Horgen.

Zapkon ist ein neues Ersatzmittel für Lack und eignet
sich besonders für feine Artikel, Metallornamente u. s. w. Die
gewöhnliche Lackierung erfordert eine gewisse Schicklichkeit
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